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war Zeitungsberichten nach — das „Festspiel "
selbst haben wir nicht aufsinden können — un¬
gefähr folgender : Zu der Schauspielkunst , die
ob der unglücklichen Katastrophe , welche die
ihr geweihten Räume in Asche legte , Klage¬
lieder anhebt , treten die verschiedciien Gestal¬
ten des Dramas , sie beruhigend und tröstend
in der freudigen Gewißheit , daß aus den dar -
niederliegcnden Trümmern ein neuer schöne¬
rer Kunsttcmpcl sich erhebe . Aus dem sich tei¬
lenden Wolkengrund ersteht das neue Hof¬
theater , umgeben von den Bewohnern des Lan¬
des , welche alle an dem neuen Gebäude die
schaffenden Hände mitangclegt hatten . Am
Schluß schweben Amoretten hernieder mit
Kränzen und Blumengewinden , die den Na¬
menszug des Regenten bilden , und die Musik
geht in die Weise „Heil unserm Fürsten , Heil !"
über . Das ganze Haus erhob sich in jubelnder
Begeisterung .

Dann folgte „Die Jungfrau von Orleans " ,
die sowohl hinsichtlich der schauspielerischen
Leistungen als auch der Ausstattung ein
großerErfolgfürDevrient und seine
Helfer war . Bon den Namen allen , die der da¬
malige Theaterzettel verzcichnete , ist uns kei¬
ner mehr geläufig . Aber von diesem Abend an
datiert die Bedeutung des Karlsruher Hof¬
theaters als Pflegestätte hauptsächlich der
Klassiker und Shakespeares .

Wurme SindinachrictUen
Die „ Theatergemeinde " im StaatStheater .

Der bisherige Jahresbeitrag ist verschwunden ,
ebenso die Einschrcibcgebühr und der Platz¬
preis ist der gleiche geblieben . Die Mitglieder
behalten auch die gleichen Rechte , wie bisher
und auch weiterhin wirb ihren Wünschen weit¬
gehendst Rechnung getragen . Anmeldungen zur
„Theatergemeinde " werden jederzeit in der
bisherigen Geschäftsstelle , Schloßbezirk 8, II .
entgegengenommen .

*

Gloria - Palast . Regisseur Arthur M . Naben¬
alt hat einen neuen Film , „Was bin ich ohne
Dich " gedreht , der am Freitag , 14 . d . M . im
Gloria - Palast zur Erstaufstihrung kommt .
Hauptrollen spielen : Betty Bird , Olga Tsche -
chowa , Blandine Ebinger , Wolfgang Lieben -
etner .

*

Das „Pali " in der .Herrcnstraße zeigt ab
heute , Freitag , den ersten großen amerikani¬
schen Film der neuen Spielzeit 1831/35 : „Nacht¬
slug "

. ( Auf Leben und Tod ! ) Nicht weniger als
6 große Stars spielen die Hauptrollen an ihrer
Spitze Ekark Gable und Helen Hayes . „Nacht¬
flug " wurde von der „ Deutschen Reichsfilm¬
kammer " mit dem äußerst seltenen Prädikat
„volksbtlbend " ausgezeichnet .

Vahnhofsmisslonslammlung
Mit Genehmigung des Stellvertreters des

Führers Rudolf Heß hat der Reichsschatzmeister
der Reichsleitung der NSDAP Schwarz , in
München am 22. August 1934 die Ausnahme¬
erlaubnis zur Sammlung für Bahnhofsmis -
sion bestätigt . Die Sammeltage sind am 1 » . und
13. September nnd 13. und 14. Oktober . Diese
Ausnahmegenehmigung ist im Hinblick auf die
uneigennützige Einrichtung , die seit Jahrzehn¬
ten auf dem Rcichsbahngebiet besteht und auch
im Ausland als vorbildlich anerkannt wird , er¬
teilt worden .

Die eingehende und dringende Begründung
der Notwendigkeit einer solchen Sammlung ist
außerdem von der Reichsbahngesellschaft dem
Stellvertreter des Führers zugegaugen . Wir
bitten deshalb unsere deutschen Volksgenossen
den opferbereiten Sammlerinnen ihr Schcrf -
lein freudig in die Büchse zu geben .

Achtung ! Rorbseefahrt !
Es können « och Fahrgäste für die vom 1II.

bkS 22 . September stattfinoende Rordfee -Reise
der NSG „Kraft durch Freude " angenommen
« erden .

Reiseweg : von Bremerhaven zur englische «
und französischen Küste , durch de» englischen
Kanal zurück « ach Emde « .

Fahrpreis einschl . beste Verpflegung nur
RM . 84 .- .

Der modern eingerichtete Lloyd -Dampfer
„Stuttgart " führt Sie eine Woche hinaus in das
weite Meer ! Melden Sie sich heute noch bei der
NLG „Kraft durch Freude ", Kreis Karlsruhe ,
Lammstratze 15 .

*

Kraft durch Freude
Betr . Rheinfahrt am 1 «. September 1834 nach

Koblenz

Die Karten für die Rheinfahrt am 18 . Sep¬
tember 1934 nach Koblenz können ab heute bei
uns abgeholt werde « . Der Preis für die
ganze Fahrt beträgt nur 7 .5« RM .

RS - Gcmei « schaft Kraft durch Freude
Karlsruhe , Lammstr . 18
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Gnm - bevriffe - es Luftschutzes
Das Wort Luftschutz ist jetzt in aller Munde .

Einer gewaltigen Woge gleich hat die Luftschutz¬
propaganda in mannigfacher Form die Bevölke¬
rung überschwemmt . Tie Gedanken waren ins
Kreisen gekommen , und jeder suchte sich aus dem
Ungeheuern Gebiet , das der Luftschutz umfaßt ,
etwas heraus , was ihm persönlich , sei es beruf¬
lich , sei eS vom Hörensagen , sei es in Er¬
innerung an den Weltkrieg , nahelag . Wahrheit
und Falsches , Nüchternheit und Phantasie , Uebcr -
treibung und Resignation , ablehnende Kritik nnd
hemmungsloser Optimismus wechselten mitein¬
ander ab und führten hier und da zu wenig
schönen Folgen . — Sicher war es richtig , zunächst
einmal den Luftschutzgedanken in die Masse hin¬
einzuwerfen und ihn ungehemmt sich auswiaken
zu lassen . Aber auf die Dauer konnte dieser Zu¬
stand nicht anhalten . ES mußte auch hier « ine
sinnvoll ordnende höhere Gewalt eingrcifen . Die
Aufkläning des ReichSluftschutzbnndes ist Mittel
und Weg dazu . DaS Luftschntzgebiet ist Neuland .
Der Weltkrieg hörte auf , als die Lnjtgefahr an¬
fing ein Problem zu werden . Theoretische Erör¬
terungen und Wahrscheinlichkeitsberechnnngen
sind in der Nachkriegszeit die Hauptgrundlagen
für den Luftschutz gewesen . Uebungen , besonders
im Ausland , und gewisse, jedoch nicht grund¬
sätzlich zu verwertende Erfahrungen aus Ost¬
asien sind Anhaltspunkte für die Organisativns -
formen . Wie schwer unter solchen Umständen
schon für den Fachmann , der sich tagtäglich
mit diesen Problemen zu befassen hat , Falsches
vom Richtigen zu scheiden ist, dürfte klar zu
Tage treten .

Trotz besten Willens sieht man auch in der
Tages - und Fachpresse oft grotesk anmutende
Anschauungen sich über den Luftschutz breit¬
machen . Daß hierin eine ungeheure Gefahr für
die Sache selbst , ja für die Sicherheit des gan¬
zen Volkes liegt , dürfte einleuchtend sein , ist
doch

der Luftschutz von größter Bedeu¬
tung für das Leben jedes ein¬

zelnen .
ES war deshalb dringend erforderlich , durch
Schaffung des Reichsluftschntzbundes Systema¬
tik in den Luftschutz zu bringen . Nicht als All¬
heilmittel , nicht um den Luftschutz in bürokra¬
tische Fesseln zu schlagen , nein , nur um nicht
unnötig Kraft , Gchirnsubstanz und auch Geld zu
vergeuden .

Es gibt auch Grundgesetz « für den Luftschutz.
Sie haben sich nach tastenden Versuchen und
Erprobungen , durch vergleichende Betrachtungen
mit den Einrichtungen anderer Länder , besonders
der hochgerüsteten Staaten , herausgeschült und
müssen für eine folgerichtige Weiterentwicklung
des Luftschutzes künftig beachtet werden .

Wir sind gewöhnt , bei systematischer Bear¬
beitung besonders einer neuen Materie , nach

Gestern nachmittag um 4 Uhr hatte sich die
Lehrerschaft der Karlsruher Volksschulen im
sinnvoll geschmückten Saale der kleinen Fest¬
halle zusammengefunden , um durch den Eid
dem Führer des deutschen Volkes nnd Reichs¬
kanzler Adolf Hitler die Treue zu versprechen .
In seiner Ansprache wies der Leiter der Karls¬
ruher Volksschul ««!, Stadtoberschulrat Zeil ,
auf die Arbeit im laufenden Schuljahr hin und
gab seiner Freude über die ivcrtvolle Unter¬
stützung der Lehrerschaft und das schöne kame¬
radschaftliche Verhältnis , das sich hcrauSgebil -
üet hat , Ausdruck . „Es ist klar "

, so fuhr Stadt¬
oberschulrat Zeil fort , „daß nur . der den
Schwur auf » nseru Führer leisten kann und
darf , der ihn vor Gott nnd seinem Gcivissen
verantworten kann und bereit ist , sein Leben
für den Schivur und seine Einhaltung hinzu -
geben . Sie werden damit als Lehrer nnd Leh¬
rerin ein Regiment der nationalsozialistischen
Weltanschauung führen und jedes von Ihnen
muß ein Kämpfer dieser Weltnnschannng sein .
In dieser feierlichen Stunde ist ernste Mah -
nung und treues Bekenntnis heiligste Pflicht ."
Tann erinnerte der Redner an die Zeit , in

den Ursachen dieser Erscheinungen zu suchen.
Versuchen wir dies einmal beim Luftschutz . Wie
so oft im Leben sehen wir auf unserem Spezial¬
gebiet ,

daß technische Errungenschaften größten Aus¬
maßes , wie sie die Eroberung der Luft
durch den Menschen darstellt , zwar dem
friedlichen Fortschritt dienen , aber gleichzei¬
tig auch Gefahren größten Ausmaßes heranf -

beschwören .
Der moderne Weltverkehr betrachtet dm regel¬
mäßigen Flugdienst des Zepp nnd der Flugboote
als etwa ? Selbstverständliches . Schnelligkeit und
Bequemlichkeit nehmen dauernd zu . Keiner von
uns möchte diese neuartigen Errungenschaften
des Wcltschnellverkehrs missen . Aber gleichen
Schritt mit der Entwicklung der Handelslust¬
fahrt hält die Kriegslustfahrt .

Wir Deutschen , besonders unsere Heranwach¬
sende Generation kennen die nngrhenre Ent¬
wicklung der KrirgSluftfahrt nicht , da sie uns

untersagt wurde .
Wir staunen schon , wenn auf dem Flughafen
mehrere Sportflugzeuge ihre Kreise ziehen und
einen Staffelflug auszuführen sich bemühen . Wie
anders sieht dies in den uns umgebenden Län¬
dern aus . Die großen Flugveranstaltungcn des
Auslandes sind nationale Festtage , an denen
alles auf den Beinen ist . Jung und alt umla¬
gert die Flugplätze , die Zahl der Zaungäste
wächst in die .Hunderttausende , die Spitzen der
Behörden sind zahlreich vertreten .

Dort wachsen Bub und Mädel unter dem
Donnern der Propellergeränsche auf , und
«4 gibt in den hochgerüsteten Staaten keinen
Staatsbürger , mag er noch so entlegen woh¬
nen , dem nicht der Anblick eines Geschwaders

der Kriegslnftflotte vertraut ist.
Die ungeheure Entwicklung der KriegSluft -

fahrt ist aber die Ursache der Lustgefahr . Wie
die Eisenbahn vor 130 Jahren der Wirtschaft ,
der Lebensgestaltung jedes einzelnen , der Kriegs¬
führung im besonderen , ein völlig verändertes
Gepräge gab , wird die Luftfahrt , die noch in ih¬
ren Anfängen steckt , dies in noch viel größerem
Maße tun . Daran denken wir hastenden und
schaffenden Menschen noch viel zu wenig . Erha¬
benes und Schönes wird uns die Luftfahrt der
Zukunft noch becheren . Aber auch viel Grau¬
siges kann sie uns bringen .

Wir haben gelernt , uns im Gewirr des Groß¬
stadtverkehrs sick>er zu bewegen , unsere Kin¬
der sind uns oft Vorbild darin . Wir haben ge-
gelernt , die verheerende Kraft des Feuers durch
zweckentsprechende Organisationsformen .und bau¬
liche Einrichtungen auf ein Mindestmaß hcrabzu -
drücken . Eine Blitzgefahr gibt es kaum noch . Der
Naturgcwalt des Wassers sind wir Herr gewor¬
den, ja sogar der Erdbebengefahr wird in den

der mir das Opfer von Lüge und Falschheit
waren , nnd die natürliche Stimme des Blu¬
tes in einem Wort von artfremden Begriffen
und Formulierungen erstarb . „Und nun da
die Adler unserer Standarten die Gaue
Deutschlands durchfliegen , heute , da die Fah¬
nen unserer Revolution über allem wehen ,
wollen wir stolz und freudig bekennen :

Wir glauben an die Kraft der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung , ivir bekennen uns
zur Idee des Nationalsozialismus , des leben¬
digen Volkes und dessen Gesetzen , die unser
persönliches Sein in das größere Sein des
Ganzen einordiien . Wir bekennen uns zum
Sozialismus , zur hingebeuden Verpflichtung ;
an unser Volk ." Nach diesen erhebenden Wor - j
ten erscholl laut und überzeugt der Treue - ;
schwur der Lehrer auf den Führer . Es waren
heilige Augenblicke , die in aller Erinnerung
bleiben werden . Die Feier war umrahmt von
vaterlättdlscheu Chören und Musikstücken , die
vom Lehrergesaugvereiu unter .Kapellmeister
E . Sauerstein und einem Orchester , bestehend
aus Karlsruher Lehrern , mit viel Wärme und
Verständnis vorgctragcn wurden . We .

häufig davon betroffenen Ländern erfolgreich
begegnet .

Aber wie lange hat es gedauert , bis wir zu
einem so hochentwickelten Schutz vor derar¬
tigen Naturkatastrophen gekommen sind . Un¬
gezählte Menschen haben an der Bezwingung
dieser Probleme gearbeitet , Blut , Gut und
tzleld geopfert , bis schließlich der Erfolg

eintrat .
Und dann — wie immer — wurde er als etwas
Selbstverständliches hingenommcn . >po wird eS
auch mit dem Luftschutz gehen . Auch ihn werden
wir bezwingen , wenn wir folgerichtig Vorgehen
nnd uns frei von allem Dilettantismus hal¬
ten . Nächst der Ursache der Gefahrenquelle müs¬
sen wir ihrer Wirkung nachforschen . Hand aufs
Herz , lieber Leser , Sie haben etwas von Bri¬
sanz-, Brand - und Gasbomben gehört , Sie ha¬
ben maßlos übertriebene Bilder gesehen .
Berstende Häuser , Straßenzüge , in denen die
Gasschwaden alles Leben auslöschtcn . Brennende
Städte , die wie ungeheure Fanale zum Himmel
aufstiegcn ; Sie haben diese Bilder auf sich
wirken lassen und je nach Temperament darauf
reagiert . Aber einer ruhigen Betrachtung und
Uebcrlegung von den wirklichen Möglichkeiten
haben Sie keinen Raum gegeben . Ich verstehe
davon nichts , mag die Behörde hierfür sorgen ,
ich muß weiter hasten und streben , was geht
mich der Luftschutz an ! Damit tut man diese
unbequeme und neuartige Sache ab . Diese ableh¬
nende Einstellung ist leider noch in manchen
Kreisen , besonders solchen , die auf Grund ihres
Wissens und ihrer Erziehung Vorkämpfer dcS
Luftschutzes sein sollten , vorhanden .

Hieraus ist zu folgern , daß es nötig ist , die
Wirkungen genau anfzuzeichnen und nüchtern j
ohne jede Ue Vertreibung , aber auch ohne j
jede Beschönigung in einer leicht faßlichen
Form bekanntzugeben und jedermann nahezu¬
bringen . Erst dann können wir einen technisch
richtigen Wirkungsschutz gegen die Luftgefahr
entwickeln . Das heranbrausende Luftgcschwader
mit seiner unheilvollen Ladung ist mit dem Ge¬
witter zu vergleichen , das seinen bestimmte »
Weg nimmt , Hagel , Blitz und Wassermassen von
sich gibt je nach Stärke und Größe verschieden ,
Schadensstellen anrichtet , um schließlich , wenn
alles Unheil abgeschüttet ist , zu zerrinnen . Heute
trifft eS hierhin , morgen dorthin . Genau so geht
es in Deutschland , mit der von Menschenhand
erzeugten Luftkatastrophe . Sie wird keinen ver¬
schonen , wenn sie eintritt . Sie wird jeden , ob
er will oder nicht , in seinen Bann ziehen .

Luftschutz betreiben heißt Vorbeugen .
Kein menschliches Betätigungsfeld wird
von dem Luftschutz verschont bleiben .
Alle müssen sich mit ihm ver¬
trant machen , ihn verstehen , in sich aufnrh -
men und sachgemäß handeln , wenn eine

Luftkatastrophe eintritt .
Und wie es das Amt der Polizei ist, in erster
Linie durch zweckmäßige , vorausschauende An¬
ordnungen nnd Maßnahmen vorzubeugen und zu
verhindern , daß das Kind in den Brunnen fällt ,
so ist es Aufgabe des Luftschutzes , in größtem ,
noch nie dagewefencn Umfange vorbeugend zu
wirken , die Luftgefahr abznivehrcn , um schließ¬
lich, wenn sic trotzdem Schäden hinterlassen
hat , diese schleunigst zu beseitigen .

Snocänimioer
Freilag , 14 . September 1934

Ibcaicr :
Badischc « StaatStheater : 19.30 Uhr : Di « Jung¬
frau von Orleans

Film:
Ailantik : Die Herrin von AllanitS ; Tchllfs« auS

dem Hinterhali
wloria : Was bin ich ohne Dich

ammcrlichtspicle : Zwischen Heute und Morgen
Pali : Nachtslna
»iesi : Ein Mädel a »S Wien
- chaudurg : Tchwarzer Jäger Johanna
llnio » Lichisptcle : Tie EsardaSsiirstin

wl / ilnterbnllimo :
wriiner Baum : Tanz
N .T .W . : Künstlerkonzert
viiwenrnchc » : Kapelle Ros ' l Zeile
Museum : Uutcrhaltungskonzert
Ldcon : Kapelle Otto Hcuben
Uocdcrcr : Uapclle * !. Neck

Weinbaus Just : Familiciikabarelt
_ Wiener Hof : Tanz ._
Freitag , 14 . Sept . 1934, Folge 258, Seite \ %
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